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Ein Kindlein zog durch die wunderbar herbstliche Natur. 

In bunter Vielfalt zeigt sich der goldene Oktober auf weiter 

sonnendurchfluteter Flur. 

Sanft kitzeln die Sonnenstrahlen des Kindleins Gesicht. 

Gestreichelt vom lauen Herbstwind, aber das Kindlein fühlt und 

merkt das nicht. 

 

Die Bäume mit ihren Blättern sich im sanften Herbstwind anmutig 

wiegen und neigen, 

sich dem Kindlein mit ihren rot, gelb gülden und vielen anderen 

Farben liebreizend zeigen. 

Jetzt bleibt das Kindlein sogar steh´n, 

und trotzdem kann es nichts von all diesen Schönheiten sehn. 

 

Wunderbar zwitschert geben die Vögel dazu ein betörend Konzert. 

Aber das Kindlein hat davon nichts gehört. 

 

Ein buntfleckiger Blätterteppich knirschend unter seinen Füßen 

liegen auf dem Weg. 

Es überquert ein kleines Bächlein über einen alten und 

wunderbarschönen schmalen Holzsteg. 

Mit schlängelten Geschick fließt das Bächlein durch die 

abgeernteten würzig duftenden Felder und Wiesen. 

Verspielt schwimmen Blätter darin, aber das Kindlein kann dieses 

farbenfrohe Treiben nicht genießen. 



Nebelschwaden steigen aus des Bachesgrund und schweben dahin 

wie verlorene Seel´n. 

Aber auch das hat das Kindlein leider nicht gesehen. 

 

Bunten Flecken, sich jetzt am Himmel zeigen, 

Fröhlich lachende Kindern lassen ihre Drachen steigen. 

Obwohl die Kinder in Ihrer Freude schöne Lieder sungen, 

aber auch das ist zu dem Kindlein nicht durchgedrungen. 

 

Das Kindlein durchschreitet eine Allee mit knorrigen alten Bäumen 

ganz wunderbar. 

Wird von herabfallenden Blätter berieselt, aber auch das nimmt das 

arme Kindlein nicht wahr. 

 

Jetzt neigt sich der Herbsttag seinem End. 

Blutig rot färbt sich das Firmament. 

Marmoriert mit Wolkenfetzen wunderschön, 

aber auch das kann das Kindlein leider nicht sehn. 

 

Nun ist das Kindlein zu Hause angekommen. 

Hat nichts von all den Schönheiten gesehen, gefühlt gerochen und 

in sich aufgenommen. 

 

Vergebens hat sich der sonnige Herbsttag mit seiner vielfältigen 

Schönheit dem Kindlein dargeboten und geschmeichelt. 

Warum nur Vergebens? - Das Kindlein ist nicht taub und nicht blind,  

aber es hat nur immerzu sein Handy gestreichelt. 


